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Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnider Gutsbeſitzer Guſtav Nietzſch aus Rbeet

zum J. Schöppen dortiger Gemeinde gewählt,
beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 4. Januar 1897,
Der Königliche Landrath.130] Jn Vertr.: Graf d'Haußo a e,

Jn unſermt Un Prokurenregiſter iſt unter Nr.
73 für die unter Rr. 423 des Firmenregiſters ein
getragene Firma C. W. Julius Blancke Comp.
in Merſeburg der Kaufmann Alfred Blancke in
Merſeburg als Prokuriſt eingetragen. [176

Merſeburg, den 4. Januar 1897.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung IV.
Unter Bezugnahme auf die in den 25-27der deutſchen Wehrordnung vom 22. orozber 1888

enthaltenen Beſtimmungen fordern wir alle diejenigen

r r hieſiger Stadt, welche im
ihr geſeßliches ren ykäa, und (gea Apäytieneeigt

als Dienſtboten, Geſellen, Leyrlinge, Handlungs-
diener oder in anderer vorübergehender Weiſe auf
halten, ſowie diejenigen, welche vor dem Jahre 1877
geboren ſind, bis jetzt aber noch keine definitive Ent
ſcheidung erhalten haben, die ſie vom Militärſtande
in Friedenszeiten befreit, hierdurch auf, ſich zur
Aufnahme in die Stammrolle in der Zeit
vom 11. bis mit 21. Januar 1897 im
Militärbüreau zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militärpflichtigen
ſind die Eltern, Vormünder, Lehr, Brod und
Fabrikherren derſelben verpflichtet, die Anmeldung
zu bewirken.

Von den auswärts Geborenen ſind die Geburts-
atteſte reſp. die Atteſte über etwaige frühere Ge-
ſtellungen bei der Meldung vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf aufmerkſam,
daß auch diejenigen Militärpflichtigen, welche ſich in
früheren Jahren zur Aufnahme in die Stammrolle
gemeldet und ihren Wohnſitz nicht verändert haben,
zur Wiederholung der Anmeldung ver-
pflichtet ſind, und daß Jeder, welcher die An
meldung unterläßt, nach S 25 der Wehrordnung
mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. eventl. ver
hältnißmäßiger Haft belegt werden wird,

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vormünder,
Lehr, Brod und Fabrikherren, welche die An
meldung militärpflichtiger Perſonen verabſäumen, zu
gewärtigen.

Merſeburg, den 30. Dezember 1896.

113 Der Magiſtrat.
Mittwoch, den 13. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr,
ſoll in der „Kaiſer Wilhelmshalle hier, Halleſche-
ſtraße Nr. 36 ein Billard meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung verſteigert werden. [177

Merſeburg, den 8, Januar 1897.
Stadt Steuer Kaſſe-

Die zuletzt vom Handelsmann Schräpler ge-
miethete unterm alten Rathhauſe belegene Nieder-
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lage ſoll zum I. April 1896 anderweit
d vermiethet werden. Hierzu iſt Termin auf

aß Mittwoch, den 13,. d. Mts.,
Nachmittags 4 Uhr,

im Communalbüreau anberaumt.
Merſeburg, den 7. Januar 1897.

162] Die BauDeputation.
Am ctiomn

im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg.
Mittwoch, d. 10. Febr. 1897,

der nicht ei gen r W
eingelöſten Pfan e von 65 45166 600 enthaltend Gold und Diener

Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.
Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahres

friſt in Empfang genommen werden. [183
Merſeburg, den 10, Januar 1897.

Der Verwaltungsrath. Zebender.
Merſeburg, den 9. Januar 1897.

Herr v. Nelidow.
Jm Pariſer „Figaro“ ſchreibt ſeit längerer Zeit

ein alter Diplomat unter dem Namen „Whiſt“.
Seine Artikel ſind gewöhnlich in ruhigem Tone ge-
halten und ſachlich belehrend. Jn ſeinem letzten Auf
ſatze ſpricht er über Herrn v. Nelidow, den ruſſi-
ſchen Botſchafter in Konſtantinopel, und was er da
vorbringt, iſt in der That bemerkenswerth.

Wir leſen da: Es ſei merkwürdig, daß nicht der
Zar, ſondern Herr v. Nelidow als Leiter der ruſſi-
ſchen Politik erſcheine. Jn Konſtantinopel heiße es
nicht, Rußland nimmt die oder die Stellung ein,
ſondern Herr v. Nelidow denkt dies oder das. Der
Zar habe bei ſeinem Pariſer Beſuch alles Nöthige
über die türkiſche Frage mit dem Miniſter Hanotaux
vereinbart gehabt, namentlich auch dem Vorſchlage
zugeſtimmt, einen ruſſiſchen Delegirten zur türkiſchen
Finanzverwaltung zu entſenden. Zum größten Sco-
ſtaunen Frankreichs habe aber Herr v. Nelidow dem
gemeinſamen Programm erfolgreichen Widerſtand
bereitet und insbeſondere die Errichtung einer inter
nationalen Finanzkontrole zu vereiteln verſtanden,
da er es nicht für ein ruſſiſches Jntereſſe erachte,
ſich durch Entſendung eines Delegirten die Hände
zu binden und auf Befeſtigung des türkiſchen Reiches
hinzuwirken. Der Sieg des Herrn v, Nelidow über
die franzöſiſche Diplomatie in der Delegirtenfrage
ſei endgiltig.

Aus dem Artikel iſt deutlich zu erſehen, wie un
bequem Herr v, Relidow den Franzoſen in Kon
ſtantinopel iſt. Der Zar ſoll vor dem Einfluſſe
ſeines Botſchafters bange gemacht werden, und es
ſcheint faſt, als werde dem Zaren der Vorwurf ge
macht, ſeine Pariſer Verſprechungen nicht zu halten.
Welchen Eindruck dieſe franzöſiſchen Beklemmungen
in Rußland machen werden, warten wir ab. Einſt-
weilen iſt es wahrſcheinlich, daß die ruſſiſche Poli-
tik die Jnitiative zur Regelung der türkiſchen Frage
nicht Frankreich zu überlaſſen gedenkt. Herr von
Nelidow ſoll dem Sultan eingeſchärft haben, bei
Ordnung der Finanzangelegenheiten die Garan-
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tien für die ausländiſchen Gläubiger
Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

reaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkuuft e

unberührt zu laſſen da ſonſt die Gefahr
Finanzüberwachung

Dieſem Rathe wird der Sultan
einer internationalen
ſtärker werde.
wohl folgen.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.fſtäten legten am St rwerdge ver

ſoleum nieder.
in der Umgebung des Neuen
Abends im Kreiſe der Oſfiziere
ments. Der frühere deutſche Botſchafter in Peters
burg v. Schweinitz traf von Caſſel in Potsdam
ein und nahm im Neuen Palais Wohnung. DerGeneral iſt meiſt alljährlich bei der Jagd e Pots-
dam Gaſt des Kaiſers.

Die Herſtellung der Geſundheit des
Großherzogs von Baden hat in den letzten
Wochen günſtige ſchri inggeworden und tig Fart ſchritte gemacht, insbe
durch allmählich zunehmendes Bergſteigen in den
Wäldern der Umgebung von BadenBaden. Jmmer-
hin bedarf der Großherzog noch einer gewiſſen
Schonung und auch noch einiger ärztlichen Pflege,
ſo daß die Wiederaufnahme der gewohnten Arbeits
thätigkeit noch etwas verſchoben werden muß.

Das Staat miniſterium hielt am Frei-
tag Vormittag unter Vorſitz des Fürſten Hohen-
lohe eine Sitzung ab.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Frhr.
v. Marſchall, hat, wie der „Reichsanzeiger“ be-
kannt giebt, einen ihm Allerhöchſt bewilligten kurzen

Urlaub angetreten.
weſenheit wird
v. Rothenhan vertreten werden.

cerno begeben.
Zu ſtellvertretenden Bundesraths-

bevollmächtigten für Bayern und für Würt-
temberg ſind der Wirkl. Geh. Kriegsrath Zabel
und der Odberkriegsrath v. Land sbeck ernannt
worden.

Dr. Karl Peters hat, ſo wird verſichert,
vor Erledigung des gegen ihn

ſchwebenden Verfahrens ſeinen Abſchied aus dem

Der

nicht die Abſicht,

Reichsdienſt zu nehmen.
Zur Handelskammernovelle.

allgemeine Verband der deutſchen landwirthſchaft-
lichen Genoſſenſchaften petitionirt bei dem preußiſchen
Staatsminiſterium und dem Abgeordnetenhauſe, die J
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften in der Handels
kammernovelle von der Beitragspflicht zu den Handels
kammern zu befreien, dagegen die ſtaatlich beſtätigten
Reviſionsverbände der Genoſſenſchaften als Genoſſen
ſchaftskammern zu behandeln und den Handelskammern
gleichzuſtellen.

Ueber die Lehren des Hafenarbeiter-
ſtreiks ſprach Oberſtlieutenant a. D. v Egid y in
einer ſtark beſuchten Verſammlung zu Hamburg.
Jn zweiſtündiger Rede trat er unter ſtarkem Beifall
zu Gunſten der Ausſtändigen und für Waffenſtill
ſtond und Verſöhnung ein. Hierauf fand eine lange
Erörterung ſtatt, woran die ſozialdemokratiſchen

gan vieler anderer Behsörden.)

Beide Maje-
Kaiſerin Auguſta

einen Kranz am Sarge im Charlottenburger Mau
Freitag jagte der Kaiſer auf Faſanen

Palais und ſpeiſte
des 1. Garderegi

Während ſeiner Ab
er durch den Unterſtaatsſekretär

Der Miniſter
hat ſich bereits zu 15 tägigem Aufenthalt nach Lu-
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die Weber im Eulengebirge, die Steinſetzer in Hamburg.
halbes Jahr ſtreikten Metallarbeiter in Berlin.
Weber in Kottbus,

Lithographen in Berlin, Holzarbeiter in Lauterberg fand nach

h für den Negus Menelik bereit zu ſtellen.

Nummer 8. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 10. Januar.
Führer des Ausſtandes ſich betheiligten. Jm
Hafen lagen Donnerſtag 250 Seeſchiffe, wovon
153 arbeiteten gleichzeitig waren von 348 Quai-
krähnen nur 166 thätig.

Ueber die Streikbewegung des Jahres
1896 bringt die „NationalZtg,“ folgende Zuſammen
ſtellung

Jm Jahre 1896 haben darnach etwa 120000 Arbeiter
geſtreikt. Die Summe der Streikgelder läßt ſich nicht feſt
ſtellen, aber es find Millionen. Nicht ein einziger
der 30 großen Streiks iſt von den Arbeitern
gewonnen worden. Die Streikbewegnng ſetzte frühzeitig ein,
im Februar war in Berlin der Konfektionsarbeiterftreik, in
einer Anzahl anderer Städte kam es ebenfalls zu kleineren
Ausſtänden. Der P ärz brachte den großen Textilarbeiter
ſtreik in Kottbus, der fich eine Anzahl Wochen hinzog und
113 000 Mark koſtete, der Textilarbeiterſtreik in Müälhauſen
i. E. war weniger bedeutend. Dachdecker, Schuhmacher
(Schäftearbeiter), Cigarrenarbeiter, Mützenmacher in Berlin,
Meſſerreider im Kreiſe Solingen, Maſchinenbauer in Vielefeid
(vormals Dürkopp) gaben ſchen nach korzer Zeit den Kampf
als aus fichtslos auf. Widerſtandsfähiger zeigten fich die
Lithographen in Berlin, welche aber ſchließlich doch eine Nieder

lage erlitten und die Schiffszimmerxer in Flensburg. Mit
äußerſter Erbitterung käwpften die Hutmacher, die Muſikinſtru

mentenmacher in Berlin, die Holzarbeiter in Lauterberg g. äg
in

Eine Anzahl
Hutmacher, Muſikinſtrumentenmacher,

Beendigung des Streiks ihre Stellen beſetzt und wurde brot
les. Gegenwärtig ſteht bekanntlich der Hamburger Hafen
arbeiterſtreik im Vordergrunde des Jntereſſes.

Jtalien. Das Finanzminiſterium arbeitet mit
großem Eifer dahin, die r n

te

Entſendung der italieniſchen Soldaten aus
der abeſſiniſchen Gefangenſchaft nimmt
mittlerweile ihren ungeſtörten Fortgang. Die Ge
fangenen ſprechen im Ganzen ſich befriedigt über
die ihnen in Abeſſinien zu Theil gewordene Be

handlung aus.
Belgien. Die belgiſchen Bergleute verlangen

Lohnerhöhung und drohen im Weigerungsfall
mit dem Generalſtreik.

Frankreich. Auch die franzöſiſchen Börſen
werden demnächſt neue Organiſationen er-
halten, wenn freilich auch nicht in dem Sinne, wie

bei uns der Fall geweſen iſt. Es ſoll nur diedas bei ung v n urtibn herbeige ührt werden.

England. Cecil Rhodes, der Günſtling
der britiſchen Regierung, hat ſich nach England be
geben, um ſich dort einem formellen Gerichtsver
fahren zu unterziehen, deſſen Reſultat er nicht zu
fürchten braucht. In ſeiner ganzen bodenloſen Frech
heit hat ſich dieſer echte Flibuſtierhäuptling vor
ſeiner Abreiſe nach England auf einem Gaſtmahle
in Kapſtadt gezeigt, wo er in einer Anſprache an
die Tiſchgenoſſen erklärte, es ſei ſeine Abſicht, ſoviel
von der Welt als möglich, in ſeinen Beſitz zu
bringen. Beſonders gehe ſein unausgeſetztes Be
ſtreben dahin, was von Afrika und in Afrika noch
übrig ſei, zu annektiren. Auf England könne er

ſich dabei nicht genügend verlaſſen, deshalb ſei die
Bildung von Freibeuterſchagren unerläßlich.
Er werde, von England zurückgekehrt, der Welt
zeigen, wie man Länder erobere. Es wäre
Englands Pflicht und Schuldigkeit, dieſen gefähr
lichen Menſchen ein für allemal unſchädlich zu
machen, ſtatt deſſen wird die Regierung jedoch, da

von ſind wir überzeugt, mit dem rückſichtsloſen Afri
kaner noch einen Pact ſchließen, in der Hoffnung,
daß von deſſen Beutezügen auch ein guter Biſſen
für Englands ländergierigen Magen abſallen wird

Spanien General Weyler hat noch immer
die ſchönſten Hoffnungen, ſo giebt er wenigſtens
vor, daß ihm die endgiltige Unterdrückung
des kubaniſchen Aufſtandes in kürzeſter
Friſt gelingen werde. Dieſe tröſtliche Nachricht ſo
wie die regelmäßigen Siegestelegramme beſchwich
tigen den brennenden Unmuth des ſpaniſchen Volkes

immer wieder trotzdem iſt die Lage des gegenwär
tigen Miniſteriums, das ſich für die Fortſetzung
des Kubakrieges verwendet, eine äußerſt unſichere

jeder Tag kann einen Miniſterwechſel bringen. Die
deutſchen Kriegsſchiffe „Arcona“ und „Jrene“ welche
kurze Zeit vor Manila ſtationirt waren, ſind bereits
wieder in Honkong eingetroffen. Jn Amerika denkt
man kaum noch daran, Kubas wegen einen Konflikt
mit Spanien herbeizuführen.

Türkei. Daß die erneuten Bemühungen der
Mächte, zu deren Wortſührer ſich dies Mal Ruß

land gemacht hatten, auf den Sultan und ſeine
Regierung ziemlich ein drucks los bleiben würden,
haben wir von dem Augenblicke an behauptet, als
es bekannt wurde, daß man es auch dies Mal aus-
ſchließlich auf gütlichem Wege verſuchen wolle,
den Sultan zur Einführung dringender Reformen
zu bewegen. Natürlich hat Abdul Hamid zu allem
Ja geſagt, was der ruſſiſche Botſchafter v. Neli-
dow im Namen der Mächte von ihm forderte, ja
er hat noch ein Mehreres gethan, er hat alle dieſe
Reformzuſicherungen drucken mit ſeiner Unterſchrift
und dem Kaiſerlichen Jnſiegel verſehen und dem
Volke bekannt machen laſſen, um nun um eben
nichts von alle dem zu thun und durchzu-
führen, was in den feierlichen Proklamationen ver
heißen worden war. Jm Gegentheil iſt Grund zu
der Annahme vorhanden, daß aus dem Palaſte
Weiſungen an die aſiatiſchen Provinzgouverneure
zur Anzettelung von Volkskundgebungen
gegen die Reformen ergangen ſind. Da es
auf der Hand liegt, daß ſich die Jungtürken und
die chriſtlichen Bewohner des Landes etwaigen De
monſtrationen der Alttürken gegen die Einführung
erträglicherer Zuſtände widerſetzen würden, ſo liegt
die Gefahr nahe, daß gerade das angebliche Reform
werk die Urſache zu neuen Wirren und
blutigen Zwiſchenfällen wird. Für dieſe neuen
Greuel würde dann aber kein anderer als der
Sultan perſönlich verantwortlich zu machen
ſein, und es iſt zu erwarten, daß, falls die ſchlim
men Befürchtungen der angedeuteten Art eintreten
ſollten, die Mächte alsdann auch nicht länger zögern
werden, den Schuldigen zur Rechenſchaft zu ziehen,

Amtliche ruſſtſche Preßſtimmen deuten bereits
an, daß, wenn es zu einer Kataſtrophe im Orient
kommen ſollte, die Regelung der Darda-
nellenfrage die vornehmſte Aufgabe der ruſſi
ſchen Diplomatie ſein würde. Rußland würde ver-
langen, daß die Regelung unter Bedingungen ſtatt-
finde, durch welche die Sicherheit ſeiner Häfen im
Schwarzen Meer ſowie ſeiner Flotte völlig garan
tirt erſcheine. Vorläufig ſei es jedoch nicht wün-
ſchenswerth, dieſe dornige Frage in den Vorder-
otzrruſen Und ſelbſt die e rgteir. ves WMiber-
nehmens der Mächte nachtheilig beeinflußt werden
würde. Eine Botſchaft in Konſtantinopel ſoll
eine größere Sendung Gewehre und Mu-
nition erhalten haben, was Beunruhigung her-
vorruft.

Parlamentariſche Nachrichten.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus nahm am

ne Arbeiten wieder auf. In der Sitzung brachteFroitag ſei
Finanzminiſter Miquel den Stagatehaushaltetat für 1897,98
ein. Der Miniſter konſtatirte, daß der Etat zum erſten Mal
ohne Anleihe in Einnahme und Ausgabe balancire, und zwar
in Höhe von über 2 Milliarden. Ausgaben und Einuahmen
find gegen das Vorjahr um ein Beträchtliches höher veranſchlagt,
die Ueberſchüſſe der Betriebsverwaltungen um 54 Millionen
Mark. Der Etat 1895,96 weiſt infolge des unerwartet großen
Verlehrsaufſchwungs einen Ueberſchuß von 60 Mill. auf das
laufende Jahr werde vorausſichtlich ſogar 80 Millionen mehr
ergeben. Sodaun ging der Miniſter auf die Einzelheiten des
vorliegenden Erais ein. Bei der Aufbefferung kämen mittlere
und ein Theil der oberen Beamten, ſoweit ſie nicht mehr als
12 000 M. beziehen, in Betracht, zuſammen 73 500 Beamte,
Es ſeien nahezu 20 Mill. M. ausgeworfen. Ehe eine weitere
Aufbeſſerung der Unterb amten ſtattfinden könne, müſſe erſt
dieſes Werk abgeſchloſſen werden. Hierauf folgte die Centrums
Interpellation betr. Auflöfungen von Verſammlungen
in Oberſchleſien, in welchen polniſch geſprochen
wurde. Miniſter des Jnnern v. d. Recke rechtfertigte das
Vorgehen der Behörden, wobei er mit den Polen ſcharf ins

Zeug ging. Die Beſprechung der Interpellation ſindet heute,
Sonnabend ſtatt,

Jm Abgeordnetenhauſe ſollte am heutigen Sonnabend
die z weite Leſung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes
vorgenommen werden. Ein in der Familie des Finanz
miniſters eingetretener Todesfall hat jedoch dieſe Dispoſition
umgeßoßen. Auf Wunſch des Miniſters, der heute nicht in
Berlin ſein wird, iſt die Berathung bis zum Montag aus
geſetzt worden.

Abg. Seer (utl.) feiert heute ſeinen 80. Geburtstag.
Er iſt ſeit 1882 Mitglied des Abgeordnetenhauſes und vertritt
den Wahlkreis SchubinJnowrazlawStreeno.

Am Sterbetage der Kaiſerin Auguſta
war das Innere des Mauſoleums zu Char-

e lottenburg bei Berlin mit einem herrlichen Flor
von Blumen und Gewächſen geſchmückt. Auf dem
mit hohem weißen Flieder umgebenen Altar brann
ten die Kerzen ebenſo waren die hohen Kandelaber

in den vier Ecken des Raumes entflammt, deren
magiſches Licht die Marmorſarkophage überſtrahlte.
Gegen 9 Uhr früh erſchien das Kaiſerpaar,
Se. Majeſtät im langen Pelzmantel, die Kaiſerin
im ſchwarzen Sammetpelz. Sie ſtiegen in die hell
erleuchtete Krypta hinunter, legten auf den Sarg
einen Kranz aus weißen Roſen, Maiblumen, Flie-
der und Hyazinthen mit weißer Atlasſchleife, welche
die kaiſerlichen Jnitialen in Golddruck trug, nieder
und verweilten längere Zeit im Gebet. Dann traten
ſie auch an den Sarg Kaiſer Wilhelms I. und ver
ließen nach etwa viertelſtündigem Aufenthalt das
Mauſoleum wieder.

Später erſchien die Kaiſerin Friedrich mit
einem wundervollen Kranz. Jn der Zeit von 11
bis 12 Uhr waren die Zöglinge der Kaiſerin
Auguſta Stiftung in der Kapelle des Hauſes
zu einer Andacht verſammelt. Jnzwiſchen war ein
Kranz des Großherzog spaares von Baden
eingetroffen. Zahlloſe Kränze und Sträuße be-
deckten den Purpurſarg; auch eine Deputation
des Auguſta- Regiments in Spandau über-
brachte enen Kranz mit Widmungsſchleife. Auf
Veranlaſſung der Kaiſerin läuteten Mittags die
Glocken der zum Andenken an die Kaiſerin
Auguſta gebauten Gnadenkirche in Berlin.

Eine Probe auf den Zukunftsſtaat.
Topolobampo, die Kommuniſten Nieder-

laſſung, welche der amerikaniſche Weltverbeſſerer
A. K. Owens vor einigen Jahren gründete, hat,
ſo berichtet die „Deutſche Zeitung von Mexſko“,
zu exiſtiren aufgehört. Von Anfang bis zu
Ende iſt das phantaſtiſche Unternehmen ein Fehl-
ſchlog geweſen. Die mex kaniſche Regierung, welche
ſeiner Zeit dem „Volkswirthe“ Owens zur Ver-
wirklichung ſeiner Theorie einen bedeutenden Lond-
komplex zur Verfügung ſtellte, hat jetzt die Kon
zeſſion widerrufen, da die Mehrzahl der Koloniſten
von Topolobampo bitter enttäuſcht nach der Het-
math zurückgekehrt iſt.

Owens wollte auf ſozigliſtiſch-kommuniſtiſcher
Grundlage einen Zukunſteſtaat im kleinen aufbauen.
Mit 1500 Geſinnungsgenoſſen ließ er ſich auf den

n fend Sande-reien nieder. Nach dem idealen Grundſatz „Einer
für alle, alle für einen,“ wollte man wirken und
leben. Es kam aber ander s. Von Beginn an
herrſchte Zank und Streit; alle wollten
befehlen; Niemand wollte gehorchen,
und über die Arbeitseintheilung entſtanden immer
neue Schwierigkeiten.

Schon nach wenigen Monaten bezann der Aus-
zug der enttäuſchten „Kommuniſten“. Jetzt hat die
Regierung, wie geſagt, durch Widerruf der Kon
zeſſion das mißglückte Unternehmen des Welt
verbeſſerers Owens offiziell aus Ler Welt geſchafft.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Votivtafel für den Fürſten Bismarck,)

welche der Verein Berliner Künſtler ſeinem Ehrenmitglied in
Friedrichsruh zu überreichen gedenkt, iſt vollendet. Der
Fürſt wurde aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages zum Ehren
mitglied des Vereins gewählt, die perſönliche Uebergabe des
Diploms jedoch hinausgeſchoben. Die „Urkunde“ bildet nun
jenes Votivtafel. Der Mittelpunkt beſteht in einer Eiſenpiatte,
die ein Gedicht von Julius Wolff trägt. Die ornamentale
Darſtellung behandelt den Kampf eines Ritters mit dem
Drachen. Die Geſammterſcheinung der Tafel giebt ein ſym
boliſches Bild der Kraft. Das Gedicht hat folgenden Wort
laut: „Am Amboß ſtand ein weiſer Schmied, Siegrunen
ſprach er und ſang ein Lied, Gar eine gewaltige Weiſe.
Er ſchwang den Hammer Tag für Tag, Die Völker hörten
ſoinen Schlag Jm genzen Erdenkreiſe. Der Schmied
biſt Du, der Streich auf Streich Genietet hat das Deutſche
Reich Jn heißer Arbeit Ringen. Dein war der Muth,
Dein war die Kraft Und Dein die Kunſt der Meiſterſchaft

Zu ſolchen Werks Vollbringen. Du großer Künſtler,
gern von Dir Eintracht zu ſchmieden lernten wir, Den
Ruhm der Kunſt zu mehren. O wolle, dieſen Tag zu

Fortan der Unſern einer ſein, Zu unſres Bundes
hren

EEingeſtürzt) iſt in Neapel die Kuppel der zum Mili
tärhoſpital gehörigen Kirche. Zwei Unteroffiziere und zwei
Rekruten wurden unter den Trümmern begraben, von denen
ein Unteroffizier unverletzt hervorgeholt iſt, Ferner wurde
eine Frau getödtet und eine andere verwundet.

(Durch einen Wirbelſturm) in die Stadt Port
Dar win (Nordaufſtralien) faſt gänzlich zerftört. Die Draht
verbindung iſt unterbrochen.

(Ein großer Brand) ſuchte die Montirungsräume
der Werkſtätte der ehemaligen Böhmiſchen Weſtbahn in Pil ſen
heim und bedrohte die Magazine der Staatsbahnen. Nach 1
Stunden war das Feuer gelöſcht.



Nummer 8. 1397. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 10. Januar.

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe
ich Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel e. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge-

wurden bin. [3596F. Koch, Königl. För ſter a. D.
Pömbſen, Poſt Nieheim, (Weſtfalen)

Arztlich empfohlen-
In allen Preislagen

Flasche von Mk. 2,. an
empfiehlt [5

Paul Berger,Merseburg, Neumarkt 74.
Cognac Zuckerfrei FI Mk. 3.

Güte u. Preiswürdigkeit unerreicht,

Malton Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz.

Niederlage bei [3521
Carl Merfart h.

enh lfee190, 1.80
in a pt. in den be

liebten feinen Qua-
litäten zu haben in
Merſeburg bei

C. L. Zimmermann.
z VFoinstes

l

empfing und empfiehlt

Hennickoe,
4

Schweizeriſche

Spielwerke
anerkannt die vollkommenſten

der Welt.
Spieldoſen

Automaten, Neceſſaires, Schweizer
häuſer, Cigarrenſtänder, Photo-
graphiealbums, Schreibzeuge, Hand
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Blumen
vaſen, Cigarrenetuis, Arbeitstiſchchen,
Spazierſtöcke, Flaſchen, Biergläſer,
Deſſertteller, Stühle u. ſ. w. Alles
mit Muſik. Stets das Neueſte
und Vorzüglichſte, beſonders ge
eignet für Weihnachtsgeſchenke
empfiehlt die Fabrik

J. H. Heller

1

in Bern (Schweiz).
Nur direkter Bezug garan tiert

für Aechtheit; illuſtrierte Preisliſten

ſende franko. [3981
28 goldene u. ſilberne Medaillen

und Diplome.

und gewerblichen Fächern,

Töchterheim Weimar, Kegelthor
VFortbildungs- und Frouen-Industrie-Schule.

Sorgfältige, gediegene Ausbildung, Unterricht in wiſſenſchaftlichen
Anleitung im Kochen.

ſpekte durch die Oberin Fräulein Ennilie Strocker.

herrliche
Lage.

Ausführliche Pro
1137
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Ausverkauf von Topfwaaren

zu jedem Preiſe. [190H. Schräzäpler,
Stand am Rathskeller.

Wochentags Vormittag geöffnet!

Geldschränko,
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [59
in unübertroffener Vollendung.

Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und ftanco. S

ine noch in gutem Zuſtande be
findliche DBreschmaschine mit
Reinigung iſt zu verkaufen. Nähe-
res bei Ernſt Bätzold,
4520] Untermühle, Dehlitz a. S.

Alten u, jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf-
lago erschienene Schrift des Med. o
Rath Dr. Müller über das

e eI 2 5sowie dessen radicale re zur

Belehrung empfohlen.
Freie Zusenäung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken.
Curt Röber, Braunschweig. S

Ah R ab
und Lungenleiden,

Symptome: Afhemnoth Das
Athmen ist von hörbarem, pfeiſen-
dem und schnurrendem Geräusch
begleitet. Heltiger unregelmässi-
ger Herzsechlag verbunden mit
starkem Angstgetänl. Sehwacher

Pulssehlag. In der Regel kalteHände und Füsse, Husten, der
oft zum Erbrechen reizgt, Aus-
Wurf zähen Schleimes. Mangol-hafter Schlaf. Sechlechte Ver-

dauung. [78Ursachen: Erkrankung der Brust-oxgane. Vergröss erung der Leber
oder Milz,Versehleimung der Lunge.
Behandlung ohne Arznei, dureh den

Empiriker Brugt Kretschmer, Kötz-
schenbroda, Gradsteg 240 früher
Dresden Blasewitz. Auch bei
hohem Alter des Patienten günstiger
Erfolg. Ausführliche Leicdensbe-
schreibung ist einzusenden.

Wäſcherollen, Hobeldänke
liefert alle Sorten und Größen [191

A. Höbl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Junge Zugkuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf bei [4532

Carl Franz, Reipiſch.

Otto Teichmann.

Der neue Kurſus
für Hand und Kunſtarbeitet
ſowie Schnittzeichnen undſchneiden beghne den 18. Janne

186 Elise NaumannLauchſtädterſtr. 14.

Glücksmüllers
Sewinnerfolge

sind rübmlichst bekannt
Grosse Geld- Lotterie
zur Freilegung d. Willibrordi-

a kirche Wesel 23,074 Gew. u. 1Prämie in 3 lassen. Grösster
e im glücklichsten Falle

0 VI.150,000 50.000 II.100,000 M. 40,000 I.
r F. 360,000 I.W. insgesammt (41I, 410, 840 VI ic.

Ziehung I. Klasse 14.
u. 15. Jan. Loose 1. Klasse
kosten M. 660, M. 3.30
Volloose giltig für 3 Kl. M.

15.40, M. 7.70 Porto u. Liste
jed. Klasse 30 Pf. empfehlen.

Lwäwig Müller (0.,
Bankgesch., Berlip, Breitestr, 5.

e beim Kgl Schloss.
O Presssteine,4 BRrikKets,böhm,. Braun ohle,V Grude-Coke,
A Anzünder ete.
V in nur beſten Qualitäten liefert

e gey 9 e

c für 189 7!
prachtvollſte Ausſtattung in vier v

ſchiedenen Deſſins

G à 50 Fig. Gvorräthig in der

Kreisblatt- Expedition
Ein ſchönes Simmenthale

BullenKalb verkauft
Rittergut Zöllſchen.

Dies Armenküche
iſt am 4. d. Mts. wieder eröffnworden, und richtet der unterzeichn

Vorſtand des vaterl. Frauenvereins
Alle, die ein Herz für dieſe Sache habe

auch in dieſem Jahr die Bitte, du
reichliche Beiträge uns unterſtützen
wollen, damit dieſe wohlthätige Ei
richtung durch die drei nächſten Mong
hindurch wieder als ſolche ſich bewähr
kann, wie ſie in den 5 letztverfloſſenß
Jahren ſich bereits bewährt hat.

Wir bitten zunächſt um Gelf
ſpenden, außerdem aber auch
Naturalien, um Kartoffeln, Erbſ
Bohnen, um Reis, Graupen, Fleiſ

Speck c. 1Auch die geringſte Gabe wird dankb
entgegengenommen von

A. v. Diest, M. Blancke. N.
Borcke, A. v. Buggenhagen,
Crüger, A. Eylau, A. GableCh. Grumbach, II, v. Haesele
Th. Hanewald, O. v. Rebler,Mueller, L. Martius, M. Pogg
Fr. Paschke, R Reinefäarth,
Schraube, Gräfin ConstantStolberg, E. Weidlich, M. Werthe
M. Gräfin V intzingerode,
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äber

Inupt mr Pepi-

F7ra gt Suren Art

Ausserdem in folgenden Handlungen:

Malton- Wein
Vorräthig in den ApotheKen.

Heinr. Schultze jun, in Merseburg.

Maltton-Tofeayjer
Malton SherrDeutsche WVeine aus deutschem Malz,

Des Malzes Kraft
Quillt im Verein

Mit Sücdweins Geist
Im Malton- W ein.

[182
Otto Teichmann, Carl Herfurth, Carl Eckhardt, E. Kämmerer, Rich. Schurig, Oskar Leberl,

Olto n en. Geiststrasse 11, Halle a, S.
BI

Eine echte
wahrhaft volkstümliche

m
C.

W

rund Xin

m

r

V in
Heiſhe Familienbuch.

Jährlich erſcheinen 28 Hefte.

BVreis pro Heft nur 30 Ffennig.
Jelteſte illuſtrirte Familien-Zeitſchrift

mit Amſchlag und Kunſtbeilagen
in Aquarelldruck.

W Das erſte Heft iſt durch jede Buch
handlung zur Knſicht zu erhalten.

Abonnements

in allen Sortiments und Kolportage
Buchhandlungen, ſowie bei

allen Poſtauſtaltenn zug-, S
direkt v. Fabrikplatz an Private! 9
Große Erſparniß! Muſter franko!Cotthuſer Tuch-Manufaktur F
Franz Böhme, Cottbus 2. 89

Kangaréen-
h

ſendet gegen Nachna. und Garantie

r Werth u. leb. Ankunft auch bei
jenger Kälte f. 8--20 Mk. lt. Preis
ſte. Buch über Behandlung u. Zucht.

Pfg. Briefmarken. [3599
Ernst Rühnel, Copitz, (Elbe) 50.

rämiirt mit höchſt. Auszeichnung

 r fette Kühe,2 ſchwere fette FerſenDerkauſet [189
ſttgt. BurgLiebenau bei Döllnitz.
r Kuh mit Kalb zu ver-

üfen Vauer, Rippach. [2018

Anzeigen e
4 für alle Zeitungen der Welt be

Drdert prompt die

r

e

Kreisblatt- Expedition
L

6etc. Stoffe

Tivoli- Theater. Merseburg,

e 3 Gaſtſpieledes vozögüchen Berliner Reſidenz-Enſem ble, beſtehend aus nur

Künſtlern erſten Ranges
u. Gaſtſpiel der Königl. Preuß. Hofſchauſpielerin Kathi Visler.

Mittwoch, den 13. Januar:

Ganz neu! Morituri
e 3 Einakter von Su der mann.

Freitag, den I5. Januar:

A IIIvon Wildenbruch. Sonnabend, den 16. Januar:

Kaiſer Heinrich,
Fortſetzung von König Heinrich,

Preiſe der Plätze: Parquet 1,50, 1. Platz 1,00 Mk,, 2 Platz 0,50 Mk
Vorverkauf findet ſtatt bei Herrn Carl enniceke, Cigarrenhandlang,

Bahnhofſtraße und Herrn A. Wiesse, Cigarrenhandlung. Parquet nur bei
Herrn A. Wieſe. Billets wolle man rechtzeitig beſtellen,

Da nur dieſe 3 Gaſtvorſtellungen ſtatifinden, erlaubt ſich die Direktion auf
dieſe Darbietung der 3 neueſten ſenſationellſten Werke aufmerkſam zu machen,
und ſollte den Beſuch niemand unterlaſſen, Ueberall ausverkaufte Häuſer.

Bonner Fahnenfabrik in Bonn a, Rhein. 7
Hoflief. Sr. Majestät des Kaigers.

Königl., Grossherzogl., Herzogl. Fürstl. Hoflief. (14 Hof-P rädicate.)

Zam27. Januar, Geburtstag Sr. Majestät d. Kaisers.

an fahnen und Flaggen ine Santa Ader-echte
fahnen etc. Wappensechilder, Transparente, Lampions, Fackoeln.

Pünktliche Lieferung ausdrücklich garantirt, [155
Reichhaltige Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franco,

Ganz neu!
153

Restaurante r VVrR seine UVUnateralktenburgs3.
W. Weisshaar (frühber Theile),Sprachkenntnisse

Sonntag, den 10. Januardurch Lektüre eines unterhalten-

d

38 r W 9 Großer muſikaliſcherestigen und erweitern wiverlange eine Probenummer Von Unterhaltun gsabend.
ausgef. v. Muſikern d. Thür. Huſ.-Reag.
Nr. 12. Dazu ladet ergebenſt ein [168

W. Weisshangr.
Klauenöl,

präparirt für Nähmaſchinen u. Fabr-
räder aus der Knothenölfabrik von

ünglish-Journal-Prangais

für deutsche Leser,
herausgegeben von

Th. de Beaux u. John Montgomery,
(Jährlich 48 Nummern 24 fran-

zösische und 24 englische)
welche an jedermann gratis und

ehe

e

H. Möbius Sohn, Hannover. Zue e Max hab. in all. veſſeren Handlungen. [4281
Rengersche Buchhandl /tin Leipeie* Zu ſofortigem Antritt

S ſuchte. J. Hamburger Firma, auch in klmeiſt See Orten, reſp. Herren z. Verkaufv. Cigarren
3335 Köſtritz. an Wirthe, Private c. Vergtg. M. 125 pr.

Mt. od. hohe Prov. Off. u. M. Q. 551 an
Haasenstein &Vogler. A. G. Hamburg. 4330

Ein ſaub, ordentl. Dienſtmädchen

(LeipzigGera) Beſuch wichtig für Land
wirthe, die landw. techniſche Fachbildung
und ſichere Lebensſtellung erſtreben
Bedingungen günſtig. Proſpect und wird geſucht zum 15. d. Mts. Frau
jede Auskunft durch die Direction Albert Offizier-Caſino. (193

Rirchlicher Verein
der Altenburg.

Montag, den II. Januar,
Abends S Uhr im Saale der
„Herberge zur Heimath“. [166

Vortrag des Herrn Max Steffen-
hagen über „die ſozialiſtiſche Jugend
litteratur“. (Fortſetzung).

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand. Delius.

GeneralVerſammlung
der Sterbe u. UnterſtützuugsKaſſe

„Zur Riüntracht“.
Sonntag, 17. d. M., Nachm.

Uhr im Thüringer Hof.
Tagesordnung: 1. W

legung. 2. Verſchiedenes. 3. Wahl des

Directoriums. [187Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen

erwünſcht. Das Direetorium.
Donnerſtag, 14. Januar,

Abends 7 Uhr im Kgl. Schloßgartenſalon
2 W eiltes

Rünſtler- Concert
zur Feier des 100 jährigen Geburtstages

von Franz Schubert.
Mitwirkende Herr Raimund von

zur Mueblen, Herr Coenraad, V. Bos
(Clavier), Herr Philipp Werner,
(Violine), Herr Rudolph RKrasselt,(Violoncell). 184

Programm: 1. Prolog, gedichtet
von Herrn Geheimen Regierungsrath
Haupt. 2. Sechs Lieder aus „Winter-
reiſe“. 3. Trio für Clavier, Violine
und Violoncell, Opus 99, 4. Fünf
Lieder. 5. Sechs Lieder aus „die ſchöne
Müllerin“.

ERinlass Karten nummerirt à
3 Mk., nicht nummerirt à 2 Mk. in der
Stollberg'ſchen Buchhandlung.

Thüringer Hof.
Sonntag, d. 10. Januar:

Humoristisches Concert,
gegeben von der hieſigen Stadtkapelle

unter Leit, des Muſikd. J. Krumb holz.
Nach dem Concert Ball.

Anfang 8 Uhr. Entree für Herren
25 Pfg., für Damen 15 Pfg. ([165

Eiseonceert
auf dem Gotthardtsteiche
Sonntag, von Vorm. 11 u. Nachm.

von 3 Uhr an. [185Der Zugang iſt nur am Reſtaurant
„Herzog Chriſtian“ geſtattet.

R. Sternberg.

Unſere Expedition
iſt Sonntag nur bis 9 Uhr
Vormittags geöffnet.
Merſeburger Kreisblatt.

Druck und Verlag der Merſeburger „KreisblattDruckerei“ (A. Leidhold t), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.



Taberne nach der andern wanderte.

Nachdruck erboten.)

Heideroſe.
Kriminal Novelle von Pieter Vryburg.

(10. Fortſetzurg.)

Hatte er aber keine Veranlaſſung genommen,
früher nach der Goldſtadt zu kommen, ſo hatten
auch die Goldgräber keine Abſtecher nach Kuringa
gemacht, und ſo paſſirte er unerkannt als Fremder,
von denen täglich welche kamen und gingen.
Williams forſchte hier und da, ohne den Gegenſtand
zu nennen, er hörte aber wenig oder nichts. Der
Vorgang mit Mary und dem Deutſchen war längſt
abgethan und von dieſem ſchnelllebigen Volke ver
geſſen. Williams hielt ſich nüchtern, trotzdem er
nach Fremdenart von einer Muſikhalle und von einer

Mit Geld war
er reichlich verſehen. Eben durchſchritt er wieder
eine der lärmerfüllten Zeltſtraßen, einen forſchenden,
faſt ängſtlichen Blick auf die Paſſanten werfend, als
er plötzlich wie angewurzelt ſtehen blieb und den
Mann arſtarrte, der in Begleitung mehrerer Poli-
ziften auf einem gleichen Umgange wie er begriffen

ien.w. kam ein angeheiterter Goldgräber daher, der

jenen anderen mit einem gewiſſen Reſpekt gegrüßt
hatte. Der alſo mußte ihn kennen. „Heda, guter
Freund,“ rief Williams den ihm Entgegen kommenden

an, „wer iſt der Mann da mit den Poliziſten
„Der fragte der andere verwundert, „Und den

kennt Jhr nicht
„Würde ich ſonſt fragen
„Alſo wieder ein Fremder, der übrigens ſchwerer

unter der Laſt der Jahre, als ſeiner Goldfunde ſeufzt.
Nun, Glück zu!“

„Und der Mann da?“
„O, das iſt der Regierungskommiſſar.“
„Sein Name?“
„Willy Roberts.“
Williams mußte ſich zuſammennehmen, um ſich

nicht durch eine Bewegung zu verrathen, die jenen
ſtutzig machen konnte. Es wurde ihm leicht, den
ſchon Angetrunkenen für ein paar weitere Gläſer zu
gewinnen, und ſo wankten die beiden, eben noch
Fremden Arm in Arm der nächſten Taberne zu.
Leicht wurde es Williams, dem bereits angetrunkenen
Goldgräber alles zu entlocken, was er von Roberts,
dem Gewalthaber in der Goldſtadt, wiſſen wollte.
Er ſelbſt gerieth darüber in eine wahnſinnige Auf
regung, die man an jener Stätte aber auf ein Ueber
maß geiſtiger Getränke zurückführte. Nachdem er
ſeinen Kumpan wieder abgeſchüttelt hatte, verließ er
eilig die Goldſtadt. Auf einer Anhöhe blieb er ſtehen,
Sein Geſicht war bleich, ſeine Augen flammten, eine
tiefe Falte furchte ſeine Stirn. Auf ſein Gewehr ge
ſtützt, mit leicht vorgeneigtem Oderkörper ſtand er
da, als wolle oder könne er in dem Durcheinander
von Schatten und Licht eine Geſtalt erſpähen. Jm
Geiſt ſchritt ſie thatſächlich an ihm vorüber, rieſen
groß und umhüllt von dem Schleier der Nacht. Es
war die Geſtalt des Regierunzskommiſſars, der Mann,
deſſen Anblick und Name ſeine Wangen ſo tief ge
bleicht hatte.

Die Nacht war heraufgezogen. Jm Zelte des Re
gierungskommiſſars ertönte wildes Stampfen, Stöhnen
und Keuchen. Zugleich krachte es unten von der
Goldftadt her ein Schuß, ein zweiter und dann
eine ganze Salve.

Wildes Geſchrei erfüllte die Luft. Die Bunya
waren gekommen, um den Tod ihres Häuptlings
zu rächen, deſſen Mörderin in den Schutz der Gold-
ſtadt geflohen war. Der Führer und Ordner auf
dieſer Seite, der Regierungskommiſſar fehlte und ſo
entſtand eine blutige Metzelei. Die Speere und
Pfeile der Wilden mähten nicht weniger nieder, als
die Kugeln der Weißen. An allen Ecken und Enden
entbrannte der Kampf. Jedoch zu ſpät erkannte
man, daß es nicht die Bunya allein waren, ſondern
daß noch eine ganze Anzahl von Wildenftämmen
ſich ihnen angeſchloſſen hatten. Die Verwirrung
unter den Weißen wuchs. Ueberall ſuchte man den
Regierungskommiſſar, den berufenen Oberleiter der
Vertheidigungsmaßregeln. Man vermuthete ihn
irgendwo in der Kampflinie, denn Niemand glaubte,
daß er noch in ſeinem, übrigens von keinem Lichte
erhellten Zelte ſein könne. Da man ihn nirgends
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Weilage zu Nr. 8 des „Werſeburger Kreisblakk
entdeckte, mußte man endlich doch hinaufſteigen,
denn es gab nur noch eine Möglichkeit, daß ihm
ein Unfall zugeſtoßen ſei, oder daß Krankheit ihn
an ſein Lager gefeſſelt hielt.

Mit Windeseile verbreitete ſich unter den Kämpfen
den bald die Schreckensnachricht, der Kommiſſar
liege oben in ſeinem Blute, von mehr als eigem
Dutzend Meſſerſtichen durchbohrt! Weiter hieß es,
daß offenbar ein verzweifelter Kampf ſtattgefunden
habe, denn auch das Volchmeſſer, welches der Ge
tödtete in der Hand hielt, war über und über mit
Blut befleckt, und an dem zerſtampften, blutge
tränkten Erdboden erkannte man, daß hier zwei
gleich ſtarke und erbitterte Gegner mit einander ge-
rungen hatten. Der ſieghafte Feind aber war ge-
flohen, man ſah noch die Abdrücke ſeiner blutenden
Hände an der Stelle, wo er die Zeltwand ausein-
ander geriſſen und die Mordſtätte verlaſſen hatte.
Da man auch dieſe kühne That den Schwarzen zu-
ſchrieb, griff eine allgemeine Entmuthigung unter
den Weißen Platz. Jmmer mehr zogen ſie ſich um den
gewiſſermaßen eine natürliche Feſtung darſtellenden
Hügel zuſammen, welchen das Zelt des ermordeten
RegierungsKommiſſars krönte.

Es fehlte den Leuten nicht an Muth, auch nicht
an Waffen und Munition, Nur der Umſtand,
daß ſie führerlos einem ſcheinbar wohlgeordneten
Angriff gegenüberſtanden, der um ſo verwirrender
wirkte, als er ſie im Schlafe überraſchte, ließ ſie
vor dem Feinde zurückweichen. Schon gingen die
umliegenden Hütten und Zelte in Flammen auf.

j Faſt ſchien es, als wenn die Goldgräber eine voll-
ſtändige Niederlage erleiden ſollten, doch in der
höchſten Noth erſchien plötzlich von jenſeits der
Feuerlinie Heideroſe. Unbekümmert um die ſie um
ſchwirrenden Pfeile kam ſie daher wie ein echtes
Heldenweib. Mit raſchen Schritten erſtieg ſie den
Berg. Die Goldgräber, die ſie zuvor nicht geſehen
hatten, hielten dafür, daß ſie auf Seiten der Wilden
gefochten und nun als Spion zu ihnen in's Lager
komme. Die Erregung unter ihnen war keine
geringe. Der Name „Heideroſe“ ging von Mund
zu Mund, Verdächtig war es, daß ſie unverletzt
aus dem feindlichen Lager kam und auch unverletzt
blieb, während hier ſo mancher brave Kämpfer
unter den Speeren und Pfeilen dahinſank.

„Männer, Goldgräber, Kameraden begann Heide-
roſe, als alle neugierig ſie umdrängten, „Jch hatte
gehefft, dieſen Boden nicht wieder betreten zu müſſen,
da ich indeß die erſte Veranlaſſung zu dieſem An-
griffe gegeben

Ein wildes Murren entſtand, aus welchem Rufe,
wie „Schlagt ſie nieder!“ „Tod der Verrätherin!“
herausklangen.

„Jndem ich“, fuhr Heideroſe unbekümmert fort,
„auf der Flucht vor den Bunya, deren Häuptling
Mapwa ich tötete, mich hierher rettete, halte ich es
für meine Pflicht, zu Euch zurückzukehren, um Euch
vor dem Untergange zu retten. Jch war geflüchtet,
in der Hoffaung, Euch damit vor dieſem Schickſal
bewahren zu können. Nun hat ſich leider der Rache
zug des einen Stammes gegen die Eine Weiße zu
einem Vernichtungskrieg Aller gegen Alle erweitert.“

„Was ſoll geſchehen? Was kannſt Du thun, um
das Verderben abzuwenden drängten die Andern.

„Wenig aber doch alles,“ entgegnete ſie. „Jch
habe die feindliche Linie umgangen und jene Stellen
des ſich ſchließenden Ringes gefunden, wo er am
ſchwächſten iſt. Jch habe auch, da ich die Wilden-
ſprache verſtehe, dies und jenes gehört, was uns von
Nutzen werden kann. Was ich brauche, ſind zwei
Dutzend der beherzteſten und treffſicherſten Männer,
die einzeln, ohne Aufſehen, ſich aus dem Lager ſtehlen
und am Kirchhof ſammeln. Von dort werde ich ſie
in getrennten Haufen nach jenen Stellen führen, wo
die feindliche Aufſtellung am ſchwächſten iſt. Sie
greifen dieſelbe vom Rücken her an. Jhyr hier habt
gut Acht auf das Feuer von drüben. Sobald Jhr
es hört, geht Jhr in derſelben Richtung vor. Unſer
Schnellfeuer und die Dunkelheit werden den Feind
über die Zahl der Entſatztruppen täuſchen und Ver-
wirrung in ſeine Reihen tragen. Dann aber vor,
auf der ganzen Linie, bis der Feind vernichtet oder
vertrieben iſt.“

Die anderen nickten beifällig. Eine raſche Ver
ſtändigung erfolgte. Dann bedeutete Heidero
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den Einzelnen, welche Richtungen ſie einſchlagen
ſollten, um undemerkt aus dem eingekreiſten Lager
zu entkommen. Sie ſelbſt ſtellte ſich an die Spitze
eines Häufleins von Getreuen und führte ſie gegen
den Feind, wo er am ſchwächſten war. Heſtiger
tobte auf beiden Seiten der Kampf. Jmmer noch
ſchwankte die Wage des Sieges, aber ſchon neigte
ſie ſich auf die Seite der Goldgräber, die unver
wandt auf das kämpfende Heldenmädchen blickten.
Plötzlich erſcholl lautes Jubelgeſchrei der Wilden.
Heideroſe war gefallen! Die Bunya und ihre
Bundesgenoſſen unternahmen einen neuen Sturm.
Die Weißen wichen zurück. Alles ſchien verloren.

Da, in dieſem kritiſchen Augenblick tauchte eine
neue Geſtalt unter den Kämpfenden auf, eine Ge
ſtalt, welche Furcht und Entſetzen, ſowohl unter
den Wilden, wie auch und faſt noch mehr
unter den Goldgräbern verbreitete. Es war ein
Mann. Er ſtellte ſich über den lebloſen Körper
Heideroſe's, den die Schwarzen entführen wollten,
und kämpfte wie ein Löwe. Unter den Streichen
ſeiner Streitaxt ſanken die Wilden wie Aehren unter
der Senſe des Schnitters dahin. Ec ſelber ſchien
unverwundbar. Die Goldgräber kannten den bleichen,
ſtillen Mann es war der „Deutſche“, derſelbe,
den ſie bereits der Erde übergeben hatten. Welch
ein Wunder geſchah hier

Die ſeltſame Erſcheinung lähmte auf Augenblicke
die Kraft der weißen Kämpfer. Es bedurfte nicht
viel, und ſie wären vor dem eigenen Bundesgenoſſen
geflüchtet. Als ſie aber die Wunder der Tapfer-
keit ſahen, welche er vor ihren eigenen Augen ver
richtete, faßten ſie neuen Muth. Was ein Ein
zelner konnte, mußte der Geſammtheit erſt recht ge
lingen. Dem geſpenſtigen Heerführer folgend
trieben ſie die Wilden zu Paaren. Binnen kurzem
war die Schlacht gewonnen, der Feind in wilder
Flucht und hart verfolgt.

Die Männer der Goldſtadt erwarteten, daß die
Erſcheinung nun wieder ſo plötzlich verſchwinden
werde, wie ſie aufgetaucht war. Das geſchah aber
nicht. Der ruhmvolle Kämpfer widmete nun, nach
erfochtenem Siege, ſeine ganze Aufmerkſamkeit der
verwundeten Heideroſe und den anderen Bleſſirten.
Er ſprach zu den Kameraden Goldgräbern in ihrer
Sprache und geberdete ſich überhaupt wie ein Weſen
von Fleiſch und Blut. Sie wußten ihrer Verwun
derung keine Grenzen.

Und wieder wie damals, nach dem entdeckten
Morde, war es der Aufſchrei der zum Bewußtſein
zurückgekehrten Heideroſe, welche alle elektriſirte und
in athemloſe Spannung verſetzte.

„Friedrich Du?! rief ſie, und dann ſank ſie
an die Bruſt des zu neuem Leben erwachten Deut
ſchen. Die Wirkung dieſes Auſſchreies läßt ſich eher
nachempfinden, als beſchreiben. Nun mußte dieſes
„Wunder“ ſeine natürliche Erklärung finden, und
ſie fand ſie.

Dieſer Mann war der flüchtig gewordene Doppel-
gänger des „Deutſchen“, von deſſen Vorhanden-
ſein bisher nur Mary und der alte William Kennt-
niß hatten.

Die frappante Aehnlichkeit Friedrichs mit dem
ermordeten Deutſchen war ein nicht eben ſeltenes
Raturſpiel. Beide Männer ſtanden ſonſt in keiner
lei Beziehungen zu einander. Unter dem beſcheide
nen Namen „Friedrich“ barg ſich ein junger Mann
von hohem Adel, welcher in Fröhnung ſeiner Aben-
teuerluft auch auf die Goldſuche gegangen war,
aber allein, um jeder Entdeckung vorzubeugen. So
war er nach Kuringa gekommen, hatte Mary Willi
ams, die ſchöne, wilde Heideroſe, kennen und lieber
gelernt, und ſie dann in der beſchriebenen Weife
verlaſſen, weil er als Ehrenmann dachte und eine
Verbindung mit der Schäferstochter für unmöglich
hielt. Er wollte ſich und das Mädchen nicht un
glücklich machen. Seine Flucht nach der Mord
nacht war ein rein zufälliges Zuſammentreffen. Er
wanderte weit weg, aber er konnte das Bild der
reizenden Waldblume und die Liebe zu ihr nich
mehr aus ſeinem Herzen reißen. Dieſe führte ih
zurück und im Suchen nach der Verſchwunden
kam er nach der Goldſtadt und gerade recht, um
dieſe und ihre muthigſte Vertheidigerin vor Ver
nichtung zu bewahren. Er war gekommen, un
ſeine Heideroſe mit oder gegen den Willen ſein
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4 Angehörigen zur Frau Gräfin zu machen, und,
venn nicht anders, in Auſtralien mit ihr als fimp

er Farmer zu leben.

lil des wilden Tom.

Bei den Aufräumungsarbeiten am anderen Morgen
and man die Leiche des alten Williams, faſt genau
o, wie die des Kommiſſars zugerichtet und ebenfalls

in blutiges Meſſer in der Rechten. Da aber ein
t Pfeil in der Bruſt des Ermordeten ſteckte, ſo be

ärkte dies die Männer der Goldſtadt, daß Wilde
s geweſen, welche dieſe Braven vernichtet hatten.

tiemand ahnte den Zuſammenhang. Es war das
rſte Mal, daß Williams hier geweſen war und es

ollte auch das letzte Mal ſein.
Wenige Tage ſpäter erfuhr man auch das Schick

s ermordeten „Deutſchen,“ die allerdings inhalt-
ch den von jenem gemachten geheimnißvollen An-

Jeutungen entſprachen, Das ſtellte Friedrich feſt,
r auch die Ueberſendung der Papiere an
s deutſche Konſulat in Melbourne deranlaßte.
s dieſer geſchriebenen Hinterlaſſenſchaft ging auch
rvor, daß der „Deutſche“ heimlich ein bedeuten-

4 Kapital an ungemünztem Golde angeſammelt
d wo er es verborgen gehalten hatte. Man
rſchte an der betreffenden Stelle nach. Da dort
wenig, wie bei dem erſchlagenen Tom, das

ld zu finden war, unterlag es kaum einem
iveifel mehr, daß er der Mörder des „Deutſchen“
iweſen, und daß Jim, der ſpurlos verſchwundene

äferknecht auf Kuringa, ihn in den Scerub ge
Ift, erſchlagen und ſeines durch Verbrechen ge
Annenen Schatzes beraubt hatte. Wie gewonnen,
d f zerronnen.

e e
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Heidenroſe aber fand nun doch noch den Lohn
ihre treue Liebe und heute iſt ſie eine glück

e Frau,
Ende,

Provinz und Umgegend.
t Weißenfels, 7. Januar. Jn der hieſigen
sgedehnten Schuhinduſtrie iſt eine ernſte
iſis ausgebrochen. Ein von der ſozialdemo-

tiſchen Lohnkommiſſion ausgearbeiteter neuer
hntarif, der eine Erhöhung um etwa 20 Prozent
I ſtrebte und allen Fabriken aufgezwungen werden
Ete, wurde dem Fabrikanten Emil Blaſig unter

drohung des Streiks bei Nichtannahme vorge-
Als der Fabrikherr den Tarif für unaus-

P rbar erklärte, legten ſämmtliche 48 Zvwicker der
brik die Arbeit nieder. Darauf erklärte ſich
erdiags der Verein der Schuh und Schäfte
rikanten mit Blaſig ſolidariſch und beſchloß,

einem allgemeinen Ausſtande zuvorzukommen,l 11. d. M. ſämmtlichen Arbeitern zu
kdigen, falls nicht innerhalb dreier Tage in

h Blaſigſchen Fabrik die Arbeit wieder aufge
nmen werde. Eine Erklärung dieſes Jnhalts
d heute in den hieſigen Blättern von 30 Schuh
Htanten, welche annähernd 2500 Arbeiter be
jftigen, veröffentlicht.

Halle, 9. Januar. Der vor einigen Tagen
der Jrrenanſtalt Nietleben entwichene
Hräfling, der bekanntlich zur Beobachtung

Geiſteszuſtandes dort feſtgehalten wurde, iſt
arkranſtäät ergriffen worden. Der Flüch-

9 der in Markranſtädt Exzeſſe verübte, ſogar
ſchwere Körperverletzung beging, wurde daſelbſtgeilich feſtgenommen und dem Amtsgericht aus-

efert. Die Verhaftung ſelbſt war mit erheblichen
wierigkeiten verknüpft, Dem „Leſpz. Tagebl.“
d darüber noch geſchrieben Eine aufregende
ne ſpielte ſich am Dienstag Abend in der achten
Inde in der Lützener Straße zu Markranſtädt

Hier hatte ſich in ein Haus ein Mann ein-
Hlichen, um da zu nächtigen. Da das Aeußere

30 35 Jahre alten und ſtarken Menſchen
Vertrauen einflößte und die Art und Weiſes Auftretens verdächtig erſcheinen mußte,
e er vom Beſitzer des Grundſtücks hin-

zewieſen, wobei ihn der hinzugekommenene Ar
mer S. unterſtützte. Da zog der Vagabund einen

len Knüttel unter der Decke vor, in die er ſich
t hatte und ſchlug mit ihm den Arbeiter hef
z mehrere Male auf den Kopf, ſo daß dieſer blutig

t

z

verletzt wurde und in ärztliche Behandlung genom
men werden mußte. Trotz herbeigekommener Hilfe
hatte der Attentäter ſich ſeiner Feſtnahme entzogen
und flüchtete in die Scheune des Gutsbeſitzers R.,
wo er ein Feuer anzündete, „um ſich die Füße zu
wärmen“. Der Sohn des Beſitzers, der, durch den
Feuerſchein hingeführt, ihn fand und dem er dieſe
Antwort gegeben hatte, nahm ihn mit in die Wohn
ſtube und beherbergte ihn. Hier wurde er ſpäter
als der Uebelthäter erkannt und arretirt. Der ge-
waltig Widerſtrebende wurde gefeſſelt dem Amtsge
richte ausgeliefert.

Köſen, 6. Januar. Die vielen Beſucher der
Rudelsburg werden durch die neue Ausſtattung
dieſer ſchönen Burg angenehm überraſcht werden.
Nach dem vorliegenden Plane fällt die alte Halle
und wird durch einen behaglichen hallenartigen Neu
bau erſetzt, der in einem hohen zweiten Stockwerk
eine Reihe von Zimmern mit weitem Ausblick auf
die reizende Landſchaft enthalten ſoll. Dieſe Zim
mer dienen gleichzeitig zu Nachtquartieren für Be
ſucher. Um den Bauſtil zu wahren, ſoll auf die
Vorſchläge der hiſtoriſchen Commiſſion der Provinz
Sachſen in jeder Beziehung möglichſt Rückſicht ge
nommen werden.

t Meuſelwitz, 7. Januar. Beim Ausrangiren
des gegen 3 Uhr Nachmittags von Gera hier an
kommenden Güterzuges, flankirte eine Wagengruppe
einen von einem Nebengleiſe kommenden Rangirzug,
wobei zwei beladene Güterwagen umge-
worfen wurden. Der die Bremſe eines der beiden
umgeworfenen Wagen bedienende Bremſer erlitt bei
dem Sturze vom Wagen einen Armbruch und er-
hielt außerdem eine ſchwere Contuſion am Kopfe.

f Eiſen ach, 7. Januar. Die Töne des Feuer
horns weckten heute in der 5. Frühſtunde die Be-
wohner unſerer Stadt aus dem Schlafe. Es
brannte die Stockfabrik von J. Lavy in der
Löbersgaſſe. Trotz des eifrigen Eingreifens der
Feuerwehr brannte dieſelbe bis auf die Umfaſſungs
mauern nieder. Da die brennende Fabrik in un
mittelbarer Nachbarſchaft der Aktienbrauerei liegt,
ſo war Gefahr im Verzug, daß auch dieſe von den
Flammen ergriffen wurde, was jedoch erfreulicher
Weiſe nicht geſchah.

Durch Alkohol vergiftet hat ſich am
Morgen des Neujahrstages in Harzgerode der
ſechsjährige Sohn einer Wittwe. Der Knabe hatte
die für 3 Pfg. Schnaps enthaltende Flaſche ſeines
Großvaters gelcert bald darauf zeigten ſich die
Folgen in Geſtalt von Krämpfen. Obgleich ſofort
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen wurde, ver-
ſtarb das Kind in der folgenden Racht,

Falkenſtein i. B., 8. Januar. Von einem
ſchwerbeladenen Laftſchlitten wurde das zweijährige
Töchterchen des Kleinhändlers Spitzner im Dorfe
Brunn überfahren und getödtet. Der Fuhrmann
hatte das Hineinlaufen der Kleinen in den Schlitten
nicht bemerkt.

F Leipzig, 8. Januar. Ein tragiſches Geſchick
hot die Familie des in L. Volkmarsdorf, wohnhaft
geweſenen Cigarrenarbeiters Rennert betroffen.
Vorgeſtern Nachmittag wurde Rennert, zuſammen
mit ſeiner um 11 Jahre jüngeren, Ehefrau, an
ſchwerer Lungenentzündung erkrankt, mittels Kranken
wagens in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.
Geſtern nun ſind, an einem und demſelben Tage

beide Eheleute verſchieden. Dieſelben
hinterlaſſen fünf Kinder. Wenn ſchon dieſes Hin
ſterben von Vater und Mutter am ſelben Tage ein
erſchütterndes Ereigniß iſt, ſo wird daſſelbe dadurch
noch ergreifender, daß das Rennertſche Ehepaar
erſt am jüngſten Sonntag, im Kreiſe der Familie
ſeine ſilberne Hochzeit gefeiert hat, und
ſodann, faſt gleichzeitig, erkrankt iſt. Am
ſelben Tage erkrankt, am ſelben Tage geſtorben ſind
Mann und Frau nach der 2d jährigen gemein
ſamen Jubelfeier der Schließung des Bundes für
das Leben.

f. Herzberg (Eiſter), 6. Januar. Jn Neuen
häuſern bei Dommitzſch erſtickten in Folge Ein-
athmens von Ofenrauch drei Kinder im Alter
von ſechs, zwei und einem halben Jahre. Die Mutter
der Kinder hatte den Ofen ſtark überheizt, dann mit
Wäſche zum Trocknen behängt und darauf die Kinder
ohne Auſſicht eingeſchloſſen. Alle Wiederbelebungs-
verſuche blieben ohne Erfolg.

t Trachenberge, 8. Januar. Braumeiſter
Keidel von der Trachenberger Weißbierbrauerei iſt
an den Brandwunden geſtorben, die er ſich
bei der Explofion eines von ihm ſelbſt zu ſeinem
Privatvergnügen hergeſtellten kleinen Benzinmotors
zugezogen.

f. Frankenberg, 8, Januar. Der hier in
der Altenhainer Straße wohnhafte Fabrikhausmann
Feller ſtürzte in der Dunkelheit in ſeiner Woh
nung die Treppe hinunter und zog ſich dabei
ſchwere innere Verletzungen zu, welche bald den Tod
herbeiführten.

f. Reinersdorf bei Großenhain, 8. Jan. Hier
ward dieſer Tage bei einer Treibjagd ein völlig
weißer Haſe zur Strecke gebracht.

Zwickau, 8. Januar. Dieſer Tage hat ſich
ein 102/, jähriger Schul knabe aus Widerwillen
gegen den Sckulbeſuch erhängt.

Stadt und Umgegend.
Beiträge für den localen Theil find uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder fchriſtlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 9. Januar 1897.

Als künftiger Oberpräſident von
Schleswig Holſtein an Stelle des in den
Ruheſtand getretenen Herrn von Steinmann wird
jetzt in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen Graf Kon
ftantin zu Stolberg-Wernigerode, gegen
wärtig Regierungs präſident in Merſe,
burg, genannt.

„Gedenket der Vögel.“ Dieſe Mah-
nung verhallt glücklicherweiſe nie ungehört in der
kalten Jahreszeit. Es giebt ſehr viele liebevolle
Thierfreunde, die eine ihrer vornehmſten Aufgaben
darin erblicken, den wenigen bei uns überwinternden
gefiederten Sängern durch reichliche Nahrungsſtreu-
ung über die harte Jahreszeit hinwegzuhelfen. Na
mentlich thun ſich darin Gartenbeſitzer hervor, die
durch ein ſtändiges Füttern der Vögel erreichen,
daß ſich dieſe an ihren Beſitz gewöhnen und ihren
Dank im Sommer durch Jnſektenvertilgung abtragen:
Auch auf den verſchiedenen Getreideſpeichern halten
ſich jetzt ſtändig Schaaren unſerer „tleinen Lieb-
linge“ gauf, hauptſächlich die Körnerfreſſer und
Spatzen. Auf dieſe Weiſe wird wenigſtens ein großer
Theil der armen Vögel vor dem Hungertode be-
wahrt., Jeder ſollte der Mahnung gedenken, durch
reichliches Ausſtreuen von Broſamen auf Fenſter
vorſprüngen oder auf ſonſt leicht zugänglichen Stellen

Für Militärpflichtige! Nach einem
gemeinſchaftlichen Erlaß der Miniſter des Jnnern
und des Krieges ſind, wie die „Berliner Correſp.“
meldet, Militärpflichtige zur Aushebung heran
zuziehen, welche nach erfolgter Anmeldung zur
Stammrolle, aber vor der Muſterung in einen andern
Bezirk verziehen, in dem die Muſterung bereits
ſtattgefunden hat.

—-7 Jm neuen Jahr fällt Oſtern ziemlich
ſpät, auf den 18. April. Der Faſching währt 55
Tage, da Aſchermittwoch auf den 3. März fällt.
Jahresregent von 1897 iſt der Mars, unſer Nach
barplanet. Ein von ihm regiertes Jahr ſoll „trocken
und wenig fruchtbar“ ſein. Jn dieſem Jahre giebt
es keine Mondfinſterniß und nur zwei Sonnen-
finſterniſſe (1. Februar und 29. Juli), von denen
wir indeß in unſerer Gegend nichts bemerken.

Die Betheiligung von Schulkindern
an Treibjagden und die Verſäumniß des
Unterrichts aus dieſem Grunde iſt wiederholt
öffentlich getadelt worden. Jetzt erläßt die Magde-
burger Regierung folgende Verfügung:Wir ſchir ent i galoß, betr. die Berwendung von
Schulkindern bei Treibjagden wit Bezugnahme auf den Mi-
niſterialerlaß vom 13 Oktober 1883 darauf hiuzuweiſen, daß
Schulkinder weder vom Schulinſpektor noch
vom Lehrer zu diefem Zweck vom Schulbeſuſch
dispenſirt werden dürfen und daß die Eltern, deren
Kinder gleichwohl aus dieſer Veranlaſſung der Schule fern
bleiben, wegenDie Orts chuinſpettoren und Lehrer find danach mit Anweiſung

en.“l Der betr. Miniſterialerlaß muß recht wenig be

kannt ſein.
e Erinnerung. Jm Laufe dieſes Jahres

ſind 650 Jahre verfloſſen ſeit dem Zeitpunkt, in
welchem unſerer alten Stadtkirche St. Maximi zum

Schul verſänmniß zu beſtrafen ſind.

e e
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erſten Male Erwähnung gethan wird. Es war dies

im Jahre 1247. Dieſe Kirche wurde um die Mitte
des 15. Jahrhunderts (1459) wegen Bamfälligkeit
abgebrochen, aber ſchon in den nächſten Jahren
wieder aufgebaut. Noch älter iſt die Kirche „des
heiligen Thomas am Kantorberg“, die bereits vor
7060 Jahren (1178) reſtaurirt wurde und in Form
eines Kreuzes erbaut worden war. Vor ra. 70 Jah-
ren (1826) wurde dieſes Gotteshaus von Gruud
aus erneuert.

—--y Bei einem Sturz von der Leiter zog
ſich ein hieſiger Zimmermann euf dem Neumarkt

eine erhebliche Verſtauchung der linken Hand zu.
y. Einem Fleiſcherlehrling von hier, der

am Freitag eine Kuh aus Kötzſchau holen ſollte,
paſſirte das Mißgeſchick, daß das Thier, während
er im Gaſthofe des genannten Dorfes eine Stär-

ung zu ſich nahm, ſich von dem Stricke,
mit dem es vor der Thür angebunden war, losriß
und davonlief, bis in die Gegend von Leiha in

aus welchem der
Wiederkäuer erſt nach vieler Mühe herausbefördert
werden konnte.

Jm benachbarten Horburg haben gegen
wärtig die Maſern ſoviel Schulkinder ans Bett
gefeſſelt, daß die Schule dortſelbſt auf unbeſtimmte
Zeit hat geſchloſſen werden müſſen,

Das Standesamt Klein-Liebenau
zu Horburg hat im verwichenen Jahre 1896

26 Eintragungen zu dewirken gehabt; nämlich 12 Ge-
burten, 11 Todesfälle und 3 Eheſchließungen.

Schkeuditz. Am Donnerſtag marſchirte eine
kleinere Abtheilung Huſaren aus Wierſeburg hier
durch und bezogen dieſelben im nahen Radefeld
Quortiere,

Die Schöffengerichtsſitzungen in
Lauchſtädt werden im Jahre 1897 an den fol-
genden Tagen abgehalten: 29. Januar, 17. Februar,
17. März, 22. April, 19. Mai, 16. Juni, 17. Juli,
11. Auguſt, 23. September, 20. Oktober, 16. No
vember, 15. Dezember.

Vermiſchte Nachrichten.
(Bom Reichstagsgebäude in Berlin.) Die

beiden Stammbäume am wefſtlichen Mittelportal des Reichs
tagegebäudes, die bei der Einweihung des Hauſes über die
Punktirung der Flächen noch nicht hinauszekommen waren,
gehen jetzt ihrer Vollendung entgegen. Sie ſind je 16 Weter
hoch und 3 Meter breit. Auf dem nördlichen ſieht man
den Bater Rhein am Fuße einer Eiche gelagert, geſchmückt
mit einem Eichenkranz, Weinlaub und Schilf. Die aufſteigen
den Reſte der Eiche tragen einen Theil der Wappen der
deutſchen Staaten. Die Zwiſchenräume füllt Eichenlaub aus.
Zu unterſt ſteht als größtes das Wappen des Königreichs
Sachſen. Ueber den Wappen ſieht man in der Kron der
Eiche zwei Jünglingsfizuren die Zweige halten und darüber
in der Spitze der Krone den Reichsadler mit der Kaiſerkrone.
Die ſüdliche Tafel zeigt die weibliche Figur der Weichſel unter
einer Fichte, deren Fuß Wellen umſpülen. Ein Hirtenknabe
mit einem Lamm ſteht ihr zur Seite und im Hintergrunde
erblickt man ein wallendes Aehreufeld die Fichte trägt die
Wappen der übrigen Staaten und den anderen Schmuck ent
ſprechend der Eiche auf der erſten Tafel,

(Ein Schildbürgerſtreich,) der leicht eine ſchlimme
Wendung hätte nehmen können, wurde dieſer Tage auf dem
Bahnhofe in Söppingen (Würtiemberg) verübt. Dort iſt
kürzlich Poſtfekretär Schmid dadurch verunglüct, daß der
Gepäckwagen der Poſt, von welchem aus die Verladung in
die Bahn erfolgen ſollte, von einer raſch heranfahrenden
okomotive erfaßt wurde. Der Wagen wurde zur Seite ge
ſchleudert, wobei die Deichſei Sch. mit voller Wucht traf und
ihn niederſchlug. Nun entſtand zwiſchen der Bahn und der
Poſtrerwaltung darüber Streit, welche von beiden Ber
waltungen die Schuld an dem Unglücksfalle treffe. Um dies
zu entſcheiden, wurde höheren Orts eine Probefahrt angeordnet,
die unter Leitung eines höheren Beamten aus Stuttgart ſtaufand.
Nach der „GSöpp. Wehbl.“ wurden drei Briefträger neben den
am Geleiſe ſtehenden Gepäckwagen genau ſo aufgeftellt, wie
dieſelben mit Sch. am Ungläcketage geſtanden hatten. Lang
ſam ließ man einen Güterzug heranfahren, und was war das
Reſultat 7 Die Lokomotive exfaßte genau ſo wie beim erſten
Male den Gepäckwagen und warf ihn anf die Seite, wodurch
dieemal ein Briefträger zu Boden geworfen und verletzt wurde,
zum Glück nicht gefähruch. Hoffentlich findet eine derartig
„praktiſche“ Art, die Schuld an einem Unglück aufzuklären,
u man es künſtlich noch einmal heraufbeſchwört und
le der Gefaer eines Probeverunglückens ausſetzt keine
za ahmung. Es macht faſt den Eudruck, als ob ein

lenſpiegel bei dieſem Bericht ſeine Hand im Spiele hatte.

Eiferſucht im Beichtſtuhl.) Ueber eine merk
würdige Serichtesverhandlung berichten Wiener Blätter:
Vor einem VierrichterKollegium fanden zwei Frauen, zwiſchen
nen ein Dominikaner in ſeiner Ordenstracht. Die eine der
Frauen, die Angeklagte, hat verbiſſene Gefichiszäge und zeigt
nen geringen Bildungsgrad. Die Andere, die Zeugin, iſt

eine junge Dame in Trauertoilette mit wallendem Schleier.
Um den jungen Prieſter drehte ſich der Streit der Frauen, die,
vom Standpunkt ihrer lebhafter, markanten Ausſagen und
Aeußerungen beurtheilt, keine Spur von Frömmigkeit ver
rathen. Und doch gingen ſie oft in die Dominikanerkirche,
wo fich im Oktober und November Aergerniß erregende Szenen
abſpielten, die vor einem Erkenntnißſenat ein Rachſpiel fanden.
Die 34 jährige Magd Varbara Zatka pflegte allwöchentlich
beim Pater Zielawsky die Ohrenbeichte abzulegen. Sie glaubte
nun Urſache zu haben, auf Frl. Vrentner eiferſüchtig zu ſein.
Gemäß den Angaben der Z. wurde das Fräulein allen
Wartenden vorgezogen und verblieb Kuger im Beichtſtuhl,
als die auderen Beichtkinder. Da die Z. dem Prieſter Vor
würfe und auch ſonſt ihrem Zorn Laft machte, wurde ſie ein
mal volizeilich verwarnt. Dennoch rief ſie am Allerheiligen-
tage dem Prieſter vor vielen Zeugen beleidigende Ausdrücke
zu. Fri. B. beſchimpfte ſie ebenfalls und verſetzte ihr mit dem
S chirm einen leichten Schlag. Jm Termin ſagte die Ange-
klarte, daß fie durch das Benehmen des Fräuleins, das Ko-
ketterte bekundet hade, gereizt worden ſei. Dieſen Angaben
widerſprach entſchieden Frl. B. Der Pater gab zu, bei Ab
nahme der Beichte ſchon Wartende übergangen und ſpäter

Betriffenden zu einer beſtimmten Stunde beſtellt worden ſind.
Die I 8etiagee wurde zu 3 Wochen ſirengen Arxreſtes ver
urtheilt.

(Zu erſchießen verſuchte ſich) in München der
Prokuriſt der Bayeriſchen Vereinsbank, Mitterwaluer er ver
letzte ſich ſchwer. We die Bank mittheilt, ſind geſchäftliche Un
regelmäßigkeiten vollſtändig ausgeſchloſſen.

(Bei einer Kahnfahrt ertrunken Bei einer
Kahnfahrt, die ein Einwohner von Fontenay-le-Comte
(Departement Benda, Weſtfrankreich) mit ſeiner Frau und
einem Säugling nach Dox machte, verfing ſich die Wiege, in
der das Kind lag, in das Geſträuch eines über das Waſſer
ragenden Baumes und wurde in den Kanal geriſſen. Die
Eltern ſprangen ins Waſſer, um das Kind zu retten, fanden
aber mit dieſem den Tod.

(Ein Attentat) verübte in Paris derßFleiſchergeſelle
Drin, indem er einem ahnungsloſen Spaziergänger, dem Grafen
e alpignoli, mit einem Rafirmefſer mehrere gefährliche Schnitte
im G. ſicht beibrachte. Die Menſchenmenge wollte den Atten
täter iyuchen. Derſelbe verweigert der Polizei gegenüber die
Angabe ſeiner Motive. Der Zuſtand des Grafen iſt nicht un
beden lich. Der Attentäter iſt ihm gänzlich unbekaunt.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttbeater. (Spielplan.) Sonntag

Nachm. 3 Uhr FremdenVorſtellung bei halben Preiſen
Aſchenbrödel, oder: Der gläſerne Pantoffel Abends 7 Uhr
(im Abonnement.) Der Z geunerbaron. Montag (außer
Abonnement.) Erftes Gaſtſpiel des Kowikers Carl William
Büller: Kaudels Gardinenpredigten Hierauf; Die zärilichen
Verwandten.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Sonntag:
Neues Theoter. Zar und Zimmermann, komiſche Ozer.
Monte Der Sohn des Kalifen, Altes Theater. Sountag:
Nachm. 3 Uhr:) Frau Holle. Abends 7 Uhr. Madame
Sans-Geune. Montaz: Der Vizeadmiral.

Kirche, Schule und Miſſion.
Ueber das Ueberhandretmen des Schüler-

ſportée iß in jüngſter Zeit von ven Lehrern vielfach Klage
erhoben worden. Es handelt ſich dabei vicht um das nach
jeder Richtung hin erwünſchie Turnen, Schwmmen, Rudern
e. ſondern um die ſveziſiſch ſportsmänniſche Be
treibnng dieſer Uebungen. Wie runmehr verlauiet,
hat zunächſt das brandenburgiſche Presvinzial-
ſchultolleginm die Berliner Direktoren köherer Lehran
ſtalten zur Berichterſtarlung in dieſer Frage aufgeferbert.

Das neue Göthe-Gymnafium in Frankfurt
a. M. wurde Donnerſtag feierlich eingeweiht. Oberbürger-
meiſter Adicke s eröffnete die Feier mit einem kur en Rück
blick auf die Entſtehung der Anſtalt und mit beſonderer Be
tonung der Eige art dieſer Schule, welche zuerK den ſoz. Ein-
heitslehrplan durchfüh le. Dir Direklor der Anſtalt Rein
hardt, dem der Kaiſer in Azerkennung ſeiner VBerd enfie
um das Schulweſen den Rothen Aditrorden 4. Klaſſe verlieh,
dankte Ällen, die an der Begründung des Werkes mitgewirkt
haben, beſonders dem Vater der Jdee, Finanzminiſter Miquel.

Heer und Marine.
Sondershauſen, 7. Januar. Vom 14 bis 16. d.

Mts. wird eine Winterübung zwiſchen Erfurt und Weimar
abgehalten werden an welg er die alten Mannſchaften, des 3.
Batailons 36., Regiments in Naumburz, des 3. Bataillons

96, Regiments in Rudolſtadt und des in Erfurt und Senders-
haufen garniſonirenden 71. Regiments theilsehmen weirden:

Gerichtsverhandlungen,
Wegen Unterſchlagung wurde der Rigaer

Friedensrichter Schadowski zum Verluſte der Edren echte
und zur Anſiedelung im Gouvernement Tomek

auf 12 Jahre verurtheilt,

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Der Reichspoſtfiskus iſt laut dem Uribeil, das in der

Klage des Magiſtrats zu Breslau zegen den
Fiskus in der Berufungsinſtanz ergargen iſt, nicht be
rechtugt, ohne Zuſtimmung der Stadtgemeinde Drähte
der Telegraphen- oder Telephonleitungenüber
ſädtiſche Straßen zu ziehen. Dieſes Urtheil, ſo wird
halbamtlich b merkt, berührt die von der Reichs Telegrephen
Berwaltung wadrzunehminden Verkehrsint reſſen natürlich tief.
Es iſt daher nicht unr das erwähnte Erkenntniß mit der
Reviſion angefochien, ſondern wan iſt auch in Erwägung darüber
eingetreten, ob über die ßrittige Frage der Rechtsweg überheupt

Kommende vorgezögen zu haben aber nur dann, wenn die

K ihrer Zweckbeſtimmung nach zu dienen haben, und daß d

zuläfſig i. Dieſe Erwägungen haben ergeben, daß es ſich
üei im Wefentlichen um die Entſcheidung der Frage hand
welchem öffentlichen Verkehr öffentliche Wege und Straßt

Entſcheidung hierüber allein auf dem Gebiete des öffentliche
Rechtes liegt, mithin der Zuſtändigkeit des Zivilrichters ſt
eutzieht. Die Reichspoſtverwaltung hat auf Srund dieſ
Rechtsauſchauung die nöthigen Schritte gethan, um unbeſchad
der eingelegten Reviſion auch die Erhebung des Komoeten
konflikto auf Grund des Geſetzes vom 8. Februar 1847 heit
beizufühnen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Firma Krupp (Eſſen) hat ruſſiſchen Blätter

zufolge in Rordecks hof bei Riga für 100000 Rubel ei
Grundſtück angekauft, um dort ein großes Eiſen
und Stahlwerk zu errichten.

Der Kaiſer Wilhelm- Kanal iſt im letzte
Vierteljahr 1896 von 4385 (gegen 3556 im Vorjah
Schiffen benutzt worden, welche an Gebühren 364 186 (309 171
Mark exztrichteten.

Marktberichte.
Halleſcher Verein für Getreide- un

Produktenhandel (Notirungen vom 9. Janna
(Am heutigen Tage wurden folgende Preiſe mit Ausſchluß de
Maklergebühr für 1000 kg. netto ermittelt Weizen, feſt, 15
dis 161, feinſter märkiſcher über Notiz, Raubweizen 1509 156
feuchter und brandiger Weizen 134--160. Roggen fef
130 133 feuchter villiger, feiner auswärtiger über Notiz. Serſ
ruhig, Brou-, 145,00--170,00, feinfarbige bis 180.0
beſchädigte Gerſte 125,00 140,00, Futter 116,00 bis 125 00
Hafer rubig, 128- 148. Mais auer. mir. 100 162
Donaumais 115 137. Reps Sommerrübſen
Erbſen, VBictorig, 145--155 gefordert. (Ermittelte Preiſe p
100 Kg unetto.) Stärke, einſchl. Faß neppe Vorräth
Helleſche da. Weizenſtärke, 40, 0--41,00. Maik
ſtärke 30 36. Linſen Bohnen 19-—-20 gefordert. Mohn, blau
88--40. Kümmel 41 42. Futterartikel feſt, Futtermehl 12 18
Roggenkleie 9,25——9,75. Weizenſchalen 8,75 9 25. Weizengries-
kleie 8,75— 9,00. Walzkeime, helle 9,00 0,06, dunkle 8 60 bis

9,00. Oelkuchen 16,25 10,75. Malz 26,50 28,00. Rüböl
56,00 0 Petroleum 22,59. Solaröl 0,855/30 12,50
Spiritus, 10 000 L ter fiill, Kartoffel- mit 50 Mk. Ver
brauchsabgabe mit 70 Mk. Verrauchsabgabe 37,40
D. Rüben Weizenmehl 60 brutto incl. Sack 24,56
bis 2550. Roggeumehl 01 brutto inel. Sack 19,50 26,25

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 10. Januar predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr Diakonus Bithorn. Abends
5 Uhr Prediger Bornhak. Vorm. 11 Uhr Kinder gottes
dienſt Superintendent Martius.
Stadt. Vormittags 10 Uhr Diakonus Schollmcyer.
Abends 5 Uhr: Paſtor Werteer. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottes dienft. Diakonus Schollmeyer. Abends 8 Uhr: Jüng-
linge verein

Altenburg. Vormittags 10 Uir: Paſtor Delius
Nach dem Sottesdienſt Veichte und Abend mahl. Vormittags
11 Uhr Kindergo' tesdienſt.

Neumarkt. Vormittogs 10 Uhr Prediger Boruhak.

Katholiſche Kirchc. Sonntag 10. Januar, Vorm.
/210 Uhr Hochamt und Predigzt. Rachm. 2 Uhr Chriſten

lehre und Andacht.

WWetterbericht des Kreisblattes.
Vor aus ſichtliches Wetter am 10. und 11. Januar. 30.:

Veränderlich, feuchtkalt, ſtrichweiſe Schnee-
fälle. 1I1.: Wolkig, Nebel, Riederſchläge, nahe
Null.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 9. Januar. Der „vLokalanzeiger“

meldet, daß Ahlwardt ſich von NewYork nach
Deutſchland einſchiffte.
Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leid holdt

für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.
Beide in Merſeburg.

et

Aus dem Geſchäftsverkehr.
2Ertra-Beilage!

Der Geſammt Auflage vorliegender Nummer iſt eine Ext. a
Beilage beigefügt, welche von der Vorzüglichkeit der

berühmten C. Lück'ſchen

en Hausmittel
Jn ſehr vielen Kraukbeitsfällen ſind dieſe

wirtſamen Hausmittel mit beſtem Erfolg ange
wendet worden und können dieſelben daher Kranken
zum Gebrauch auf das Wärmſe empfohlen werden.
Proſpekt mit Gebrauchsanweiſung und vielen Atteſten bei
jeder Flaſche. Central Verſandt durch C. Lück in Kolberg,

Niederlage in Merſeburg Hauptdepet bei Apotheker
Curtze, Stadtapotheke und bei Apotheker Marche, Dom-
apotheke; in Döllnitz bei Apotheker Stortz; ſowie in faſt
allen Apotheken Deutſglands. [4233
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EWMontag, II. d. Mts., vonlorm. 9 Uhr an verſteigere ich
vorausſichtlich beſtimmt in der

Kaiser HalIe“ hier eine große
ſrthie Spielwaaren als: Puppen,
undharmonikas, Kaufläden, Bau

ſſten, Puppenmöbel, Flinten und
Mäbel, Zuſammenſetzſpiele, Reifen
viele dergl. Sachen mehr. Ferner:
28 Bibliotheksbücher, 220 Garten
uben und andere Bücher u. endlich
ſchiedene Möbel u. Bilder, Gar-
nen und Bettwäſche. [167Die Auktion wird eventl. am 12. d.
zts., Vorm. 9 Uhr fortgeſetzt.

Merſeburg, den 8. Januar 1897.
Tauchnitz, Ger.-Vollz.

Holz- Auktion.
In dem Rittergutsholzje zu KötzZ-
ham ſollen Montag, als den

8. Januar er., von Vorm.
10 ühr ab ca. 15 Stck. Rüſtern,

16 Stck. Erlen, era. 8 Stck.
ſchen, ca. 3 Stck. Aborn, ca. 7
tck. Rothvuchen Abſchnitte WB

n 100 ctm untere Stärke,

ngen verkauft werden.

h Rabe, Holjzaufſeher.
In W ölKau iſt ein Grund-
uück, beſtehend aus Wohnhaus, Scheune,

i tallung, 2 Gärten, 12 Morgen Feld
nd 2 Morgen Wieſe unter günſtigen
edingungen erbſchaſtshalber zu ver

ufen. Auch können die Wirthſchafls
bäude mit einigen Morgen Feld ge-

ndert verk. werden. Nähere Auskunft
M theilt Schule zu Creypau. [124
Nacht wächter, der das

Zänſehüten mit übernimmt, zum 1.
M Ipril geſucht. [131t Geweinde Daspig.300 000 Mk. Jnſti
nutsgelder u. 600 000

Privatkapitalien
nd getheilt in Poſten von 3, an

fuch ev. II. Stelle auf Acker auszu-
I rihen durch 2

3. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

f

nd im Ganzen oder getheilt zu 38,
um 1. April 1897 auf ſichere Hypothek

uszuleihen. Die Gelder werden bei
ünktlicher Zinszahlung icht gekündigt.
Die Verwaltung de Liebert ſchen
Schulverwaltung zu Witzſchersdorf:
S Sohuarig.
Institut Rudovw

Berlin VV., Leipzigerstr. 12, be-
ſorgt f. alle Pl. exact u, diser. Ausk,
u. Ermittel. jed. Art. Beobachtungen
2c. ſowie alle ſonſt. Vertrauensange-
legenh. Proſpecte koſtenfrei. [3447
Für die Armenküche ging ein:

Frau Buchhändler Stollberg 10 Mk.,
Frau v. Noſtitz 5 Mk,, Frau M. Blancke
30 Mk., Frau Präſ. Paſchke 15 Mk.,

P bptm. Gesky 5 Mk,, Paſtor Teuchert
Mk. Paſtor Delius 5 Mk., Paſtor

Werther 5 Mk., Diak, Bithorn 3 Mk.,
Paſtor Bor nhak 3 Mk., Frau v, Kamptz
o Mk., Frau Landrath Weidlich 20

Centner Kartoffeln, Herr Klaus 9000
Stück Preßſteine, Fleiſchermeiſter Sturm

fo Pfd. Rindertalg. [179

r

e

m

Zwangsverſteigerung. Gummizüge
ſteppt in getragene Stieſeletten wieder

ſauber ein [181A. TrilIhaase, Steinſtr. 5.

Zeitungs-
Makulatur

in I und 2PfundPacketen, ſowie
u und Centnern iſt wieder vor
räthig.

Kreisblatt Drucke rei.

Mein [150 S
VPutz geſchäft

fühgut eingeführt, mit feſter Kund-
ſchaft, iſt ſofort unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.

B. Pulvermacher,
Dürrenberg.

x

wo Stomposl,
P Senablonen, Petsehafte, Monogr. u.s. v.

13 u4 liefert billigst oO770 CLAsSSE, Kerseburg a/s.

90S eS e
Neue Reichs-Adler-

z Sc W ahneg9 m lang 2,30 m breit, Umſtändehalber
für 30 Mk. ſtatt 50 Mk. zu verkaufen.
Näheres in der Kreisbl.-Exped. [154

Reu erbautes Wohnhaus Mitte
Stadt ſehr preiswerth bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen. (4362

Näheres G. Höfer.
Ferkel-Verkauf!

täglich im Hauſe [134
Adolf VUhbde,

Hüterſtraße 1a am Roßmrakt.
7 Stück 7 Wochen alte Saugferkel

ſtehen zu verkaufen. [63
BlIösien Nr. I8.

Läuferſchwein zzu verkaufen
210 Weuchen, Paus Nr. 9.

6 Stück Saugſchweine zu ver-
kaufen Diebner, Ellerbach. [202

6 kl. Läuferſchweine und 4
Schlachtſchweine zu verkaufen.
188] Schkopau Gut Rr. 1.

Vorschuss Verein zu Merseburg.
E. G. mit beschränkter IIaftpflicht.

Die Zinſen für Spareinlagen werden vom 2. 15.
Januar 1897 in den Stunden von 9-—1 Uhr Vormittags und
3--5 Uhr Nachmittags gezahlt.

Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem
Kapital zugeſchrieben. [4458

Merſeburg, den 21. Dezember 1896.
Vorschuss Verein zu Merseburg.

E. G. mit beschränkKter Haftpflicht.
T. BiohtlIer. H. G. Mürr. M. Martung.

Genehmigt durch Allerhöchste Bntschliessung Sr. Majestät des Kaisers.

Zweite

We ler Geld obere170 000 Loose mit 28 074 in drei Klassen vertheilten Gewinnen und 1 Prämie,

Alle Gewinne sind ohne Abzug zahlbar.
Ziehung erster Klasse am 14. und [5. Januar 1897.

Grösster Gewinn
ist im glücklichsten Fall 1Viertel Million Mark.

eine Prämie 150 000, 100000, 75 000, 50 000, 40 000,Hauptgewinne: 30000, 25000, 20000, 24 13600, 5 3 10000, à 5000,

13 à 3000, 20 à 2000 Mark ete

Loose I. Klasse zu Planpreisen b c
empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken

Carl Heintze,
Loose sind auch in den durch Plakate Kenntlichen

Handlungen zu haben, [14

Berlin W. Hotel Royal)
Unter den Linden 3.

m

9900800995081890959908999

in Zahlung genommen.

AMerſeburger

600969 068960 Inseraten-Gutschein
für die Zeit vom 1. Gis 15. Januar 1897.
Bei Aufgabe und Vorausbezahlung von Familien

und Wohnungs- Anzeigen, Stellenangeboten und
-Geſuchen, überhaupt bei Anzeigen für den Haus-
halt, wird dieſer Gutſchein für 3 Zeilen in unſerer Expedition

Merſeburg, den 1. Januar 1837.
Kreisblatt- Expedition.

Dankſagung.
3

Schon ſeit 2, Jahren war ich in
folge der Jnfluenza, an der ich gelitten
hatte, krank. Jch hatte ein ſtarkes
Angſtgefühl und häufiges Aufſtoßen,
welches aus der Bruſt kam, wobei dann
auch große Luftbeklemmung war. Dann
zog es ſich nachher in die Schultern,
Kopf und Augen, welche ganz unklar
wurden und es mangelte mir dann auch
an Sehkraſt. Jch hatte ſchon mehrere
Aerzte gebraucht, da mir aber ketner
helfen konnte, wandte ich mich endlich
an den homöopathiſchen Krzt Herrn
Dr, med. Hope. Und ſchon nach
kurzer Zeit war ich völlig geheilt. Meine
Augen wurden klar, die Luftbeſchwerden
haben ſich gegeben und die Schlaffheit
in den Gliedern iſt verſchwunden. Herrn
Dr. Hope meinen auſrichtigſten Dank.
(gez.) Carl Schröder, Malchowi, M.

Dr. med, Hope, homöopathiſcher
Arzt in Halle, gr. Brauhausſtr.
14, iſt täglich von 8--9 und von
59,--6 zu ſprechen. [151

Laden zu vermiethen.
Jn meinem Hauſe, Burgſtraße 5, iſt

ein Laden mit größerer oder kleinerer
Wohnung ſofort zu vermiethen und 1.
April zu beziehen. [175

Fr. Schreiber, Conditor.
Geſucht l132

ein geräumiger, heller, trockener Raum
als Werkſtatt m. dazu paſſender
Wohnung per 1., Juli oder früher.
Off. u. V. G. 152 bef. d. Kreisbl. Exp.

Wohnung im Preiſe von 125
Mk. per Oſtern 1897 von ruhigen Leuten
geſucht. Offerten unter 64 an die
Kreiblatt Expedition. r

Herrſch. Wohn. m. a. Zubeh. u.
Waſſerl. 1. April z. bez. Teichſtr. 10 a [94

Geſucht
allerorten Jnſpeetoren, Haupt
und Speeial Agenten von der
Vaterläudiſchen ViehVerſicherungs
Geſellſchaft Dresden, Werderſtr. 10

Ein Paar Dreſcherfamilien bei
freier Wohnung und Kartoffelland zum
1. April geſucht von [4531
Friedrich Seibicke, Crumpa.

Eine hrescherfamilie bei
freier Wohnung und Kartoffelland ſucht

zum 1. April [20 4Eduard Seibicke, Niederwünſch
Eine zuverläſſige Arbeiterfamilie

ſucht per 1. April bei freier Wohnung e.

206 Rittergut Zöllſchen.
Zwei ordentl, Arbeiterfamilien

finden bei freier Wohnung Stellung bei
203] 25. S”chröder, Röcken.

Zwei Arbeiterfamilien werden
zum 1. April 1897 auf dem Ritter-
gute Wengelsdorf geſucht. [4520

Zwei ordentliche DBrescherfa-
miälien zum 1. April auf Ritter-
gut Döhlen geſucht. 120

Einen Lehrling ſucht ſofort
oder zu Oſtern K. Motſchmann,
207] Tiſchlerm eiſter in Porbitz,

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
164) Otto EIbe, Bäckermſtr.

Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckerei“ (A. Leid hol! dt), Merſeburg, Altenburger Schnlplatz 5.
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